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IN WORT UND BILD 361

teinüDtofer wieber»
geben tonn, ©tun»
benlang tonnte
man baftetjen, Big

man alle bie be»

tonnten (Sipfet
Ijerauggefunben,

benen man eiitft
fiegegbewufjt bte

Stogelfcbulje aufg
§aupt gefctjlagen.

«18 id) bte Sie»
fenarbeit Betrad)»
tet hatte, tarn mir
nnmiHfürlid) ber
unbehagliche @e=

baute: Sßag foil
baraug werben
Sßirb ber @d)öpfer
biefer Slrbeit and)

einftmatg bie
grücpte feineg
Scbengmerteg

ernten
@g bräugte miel), §errn ©imon meine Seforgnig mit»

Zuteilen; tonnte aber gleid) ^örert, bafs i(jm bieg teine ©orge
macht. „Siel Bebarf id) nicht jum Seben," fagte er; „ttnb
mag id) brauche, bag werbe ich ftijon ftnben. 500,000 gr.
fiitb mir bereits für bag Urheberrecht beg Seliefg geboten,
aber bag genügt mir nicht, bietet mir jebod) jemanb bafür,
ma§ cg wert ift, bann gebe ich eg, ich habe bann mehr atg
ich benötige. 3d) habe mir auch fd)on (gebauten gemacht,
wohin bann mit bem oielen ®etb. ©in ©rgiehunggheim
grünben, nicht für Srüppel, fonbern für arme talentierte
Sinber, bag wäre mein Sebengjiel!"

2Sahrf<heinIid) fommt ein Driginal=9Mief in bag ge»

plante alpine Shtfeum in Sern, jjebod) nur in einem fpegiell
bafür gebauten ißaoillon mit Seleuchtungganlage. S)ag ganze
Selief würbe brebbar aufgeftellt unb burd) ein feljr finn»
reicheg Selewbtunggfbftem werben bie wunbcrbarften Se»

leitd)tunggeffeftc, fogar bag h^rrlitije Sllpenglüljcn täitfd)enb
wiebergegeben.

©eit fünf Sahren hot fid) nun ©imon, ber ein ebenfo
trefflicher Seljrer, wie ein Sllpinift unb Sünftler ift, einen
(geljilfen herangezogen, ber böllig mit im SBerte aufgeht. ®g
ift ber wactere Sofef Seichlin aug bem Santon ©d)mt)z. SDa--

her rüdt nun bag SBert mit SJtadjt bem üon allen Sitnft»

Partie aus dem Simon'lcben Berner=Ober)and-Re]ief: Saulborngruppe, WetterbSrner, Sdtreckbörner und Cigergrat.

tennern unb Saturfreunben heifserfeljnten Slbfdjluffe entgegen.
@g bürfte bann wohl bag int)altreichfte Selief ber ganzen
©rbe fein, benn eg umfaßt wie gefagt nicht weniger alg 760
(gipfel unb über 120 ©letfdjer.

Se länger befto mehr bricht fich benn auch unaufhattfam
bie ©rtenntnig beg wahren 28erteg biefer Sunftfd)öpfung
Sahn, fobafs je länger befto mehr Sefudjer aug aller §erren
Säubern bag ftille Atelier beg fchlidjten Sünftlerg auffuchen:
Salb ein bebeutenber ©taatgmann, wie SDÎinifter bon Sülow
ober ber ameritanifche ©efanbte, balb ein berühmter Satur»
forfcher wie SRorbenffjölb ober ein Dr. ißaitl ©arafin, balb
ein Fachmann wie (general (Sliamag (©Ijef beg militärgeo»
grapljifcben Saftitutg Stalieng), balb ein bebeutenber Sorb»
ober ©übameritaner, ober gar bom fernen Dften her ber
SJÎinifter beg Snnern bon Sulgarien unb einer ber erften
SSürbenträger Sapang mit (gefolge.

Slber auch bag Snnlanb weih bag SBert immer mehr gu
fchähen, unb begljalb fiel auch unfer 'Sefnch, ber offizielle
Sefuch ber ©ettion Slümligalp beg @d)tbei§erifd)en SUpentlubg,
Zufällig mit einem Sefudje unfereg berehrten §errn Sunbeg»
präfibenten zufamtnen, ber offenbar bon ber ütBudjt beg grau»
biofen SBerfeg nicht weniger fagginiert war alg wir felbft.

K.-O.

° Cn Unz'frieb'ne. °

De Köbi ifd) eine!

Wenn jede fo mär,
Da dünkt) eim ds £äbe

Ho einifd) fo fcbtoär.

r ifd) halt nie z'friede
3abruus jabry,
ünd wenn dä i d'OTild) luegt,
So fdieidet fi gly.

ifd)'s beif; und ifd)'s trod)e,

So fd)impft er no bald,
Und g'früürt's de im Winter,
So ifd) es ihm z'cbalt.

Tbag d'Srau e d)ly lad)e,

lUeint är fi beig's z'guet,
Und macht fi e Crümel,
So d)unt er i d'Wuet.

War tuet ibm's o breiebe?

Kei IDönfd) uf dr Wält,
Kei Gott und kei Cbeifer,

Keis 6uet und keis Gäld!

Wenn dä einifcb todt ifd)

Und bätti de ds Gliick,

I ds fjimmeiryd) z'fd)lüüfe
Und d)äm toieder zrüdc,

So dunkt's mi i gbör febo r beig fed) dr biinmel
Wie=n=är de erzeilt, Viel feböner oorgftellt. e.w..m.
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kein Maler wieder-
geben kann. Stun-
denlang könnte
man dastehen, bis
man alle die be-
kannten Gipfel
herausgefunden,

denen man einst
siegesbewußt die
Nagelschuhe aufs
Haupt geschlagen.

Als ich die Rie-
senarbeit betrach-
tet hatte, kam mir
unwillkürlich der
unbehagliche Ge-
danke: Was soll
daraus werden?
Wird der Schöpfer
dieser Arbeit auch

einstmals die
Früchte seines
Lebenswerkes

ernten?
Es drängte mich, Herrn Simon meine Besorgnis mit-

zuteilen; konnte aber gleich hören, daß ihm dies keine Sorge
macht. „Viel bedarf ich nicht zum Leben," sagte er; „und
was ich brauche, das werde ich schon finden. 500,000 Fr.
sind mir bereits für das Urheberrecht des Reliefs geboten,
aber das genügt mir nicht. Bietet mir jedoch jemand dafür,
was es wert ist, dann gebe ich es, ich habe dann mehr als
ich benötige. Ich habe mir auch schon Gedanken gemacht,
wohin dann mit dem vielen Geld. Ein Erziehungsheim
gründen, nicht für Krüppel, sondern für arme talentierte
Kinder, das wäre mein Lebensziel!"

Wahrscheinlich kommt ein Original-Relief in das ge-
plante alpine Museum in Bern, jedoch nur in einem speziell
dafür gebauten Pavillon mit Beleuchtungsanlage. Das ganze
Relief würde drehbar aufgestellt und durch ein sehr sinn-
reiches Beleuchtungssystem werden die wunderbarsten Be-
leuchtungseffekte, sogar das herrliche Alpenglühen täuschend
wiedergegeben.

Seit fünf Jahren hat sich nun Simon, der ein ebenso
trefflicher Lehrer, wie ein Alpinist und Künstler ist, einen
Gehilfen herangezogen, der völlig mit im Werke aufgeht. Es
ist der wackere Josef Reichlin aus dem Kauton Schwyz. Da-
her rückt nun das Werk mit Macht dem von allen Kunst-

Partie aus ciem Sìmon'schen Verner-0beriaiià.kelìef: ssulhorngruppe, Wetterhörner, Schreckhörner unä Cigergral.

kennern und Naturfreunden heißersehnten Abschlüsse entgegen.
Es dürfte dann wohl das inhaltreichste Relief der ganzen
Erde sein, denn es umfaßt wie gesagt nicht weniger als 760
Gipfel und über 120 Gletscher.

Je länger desto mehr bricht sich denn auch unaufhaltsam
die Erkenntnis des wahren Wertes dieser Kunstschöpfung
Bahn, sodaß je länger desto mehr Besucher aus aller Herren
Ländern das stille Atelier des schlichten Künstlers aufsuchen:
Bald ein bedeutender Staatsmann, wie Minister von Bülow
oder der amerikanische Gesandte, bald ein berühmter Natur-
forscher wie Nordenskjöld oder ein Dr. Paul Sarasin, bald
ein Fachmann wie General Gliamas (Chef des militärgeo-
graphischen Instituts Italiens), bald ein bedeutender Nord-
oder Südamerikaner, oder gar vom fernen Osten her der
Minister des Innern von Bulgarien und einer der ersten
Würdenträger Japans mit Gefolge.

Aber auch das Jnnland weiß das Werk immer mehr zu
schätzen, und deshalb fiel auch unser 'Besuch, der offizielle
Besuch der Sektion Blümlisalp des Schweizerischen Alpenklubs,
zufällig mit einem Besuche unseres verehrten Herrn Bundes-
Präsidenten zusammen, der offenbar von der Wucht des gran-
diosen Werkes nicht weniger fasziniert war als wir selbst.

K.-O.

° ° (n Uni'sried'ne. ° °

ve llövi isch eine!

Mnn Zelle so wär,
Da llünleli eini lls Lätze

flo einisch so schwär.

6r isch hall nie 2'srielle

Zahruus Zahrp,

llnll wenn llä i ll'Milch iuegl,
5o scheillel si glp.

Isch's heiß will isch's troche,

5o schimpft er no baill,
llnll g'srüürt's lle im Sinter,
5o isch es ihm schalt.

Mag ll'Frau e chip iache,

Meint är si heig's 5'guet,

llnll macht si e (rümel,
5o chunt er i ll'Met.

Mr wet ihm's o breiche?

llei Mönsch us llr Mit,
Ilei Sott will ieei (heiser,

fieis Suet will leeis Sälll!

Mnn llä einisch tollt isch

llnll hätti lle lls Slück,

l lls himmelrpch 2'schiüüse

llnll chäm wieller brülle,

5o llunkt's mi i ghör scho Kr heig sech llr Himmel

Mem-är lle erhellt, Viel schöner vorgstellt. e.«.-w.
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